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Wieso braucht es einen
Konsumraum?
Der geplante Konsumraum ist
eingebettet in eine Kontakt-
und Anlaufstelle für Menschen
mit Suchterkrankung. Sie kön-
nen dort ihre mitgebrachten
Substanzen in einem geschütz-
ten und kontrolliertenRahmen
einnehmen. Damit werden ge-
sundheitliche Risiken redu-
ziert und gleichzeitig ein direk-
ter Zugang zu Beratung, Be-
treuung und weiterführender
Unterstützung ermöglicht.
Ausserdem wird durch einen
Konsumraum der öffentliche
Raum entlastet.
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Welche Standortewurden
geprüft?
DieStadthat zusammenmitder
Stiftung Suchthilfe und der
Stadtpolizei mehrere Standorte
für einen Konsumraum ange-
schaut. Für eine solche Einrich-
tung müssen mehrere Faktoren
stimmen: die Grösse, die Um-
feldverträglichkeit, der barrie-
refreie Zugang und auch die
Realisierbarkeit.

Vertieft geprüft wurde zum
Beispiel eine Erweiterung des
«Blauen Engel im Katharinen-
hof», ein Treffpunkt für rand-
ständige Menschen, wo auch
sauberes Injektionsmaterial
abgegeben wird. Dort stimm-
ten jedoch die Platzverhältnis-
se nicht. Ebenfalls geprüft
wurde ein Provisorium in
einem Container am Platztor.
Dieser Standort kam nicht in
Frage, weil dort ab 2028 die
Bauarbeiten für den Campus
derHSG starten sollen und der
Ort derzeit touristisch als Ab-
stellplatz für Wohnmobile ge-
braucht wird.
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Wiesowähltemanden
aktuellen Standort?
Die Liegenschaft an der Lager-
strasse 2/4 hinter dem Bahn-
hof gehört bereits der Stadt
und stand zuletzt leer. So müs-
sen keine Kündigungen ausge-
sprochen werden. Zudem ist
die Bausubstanz zu schlecht,
um die oberen Stockwerke zu
nutzen. Für den Umbau in
einen Konsumraum braucht es
nur minimale bauliche Anpas-
sungen.

Bereits zuvor wurde an
diesem Standort rund 20 Jahre
die «Arche» betrieben. Das ist
ein Wohnangebot für Men-
schen mit Suchtproblemen
und gesundheitlichen Beein-
trächtigungen. Die Suchtkran-
ken kennen den Standort also
bereits.
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Wie teuerwird der
Konsumraum?

Das lässt sich noch nicht sagen,
da sich das Projekt noch in einer
sehr frühen Phase befindet.
Stadträtin Sonja Lüthi schätzt,
dass es rund 800’000 Franken
Investitionskosten braucht und
danach für den laufenden Be-
trieb ungefähr eine Million
Franken pro Jahr. Im Budget
2026 der Stadt sind unter «Be-
triebKonsumraum»bereits die-
se 800’000Frankeneingestellt.
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Werbezahlt denKonsum-
raum?
AuchdieserPunkt ist nochnicht
abschliessend geklärt. Die Stadt
verhandelt mit den umliegen-
den Gemeinden, damit diese
ebenfalls einen Beitrag leisten.
Immerhin kommen rund 40
Prozent aller Suchtkranken in
derStadt ausdemUmland.Laut
Lüthi stehen die Gemeinden
hinter dem Projekt und sind be-
reit, ihren Beitrag zu leisten.

Den Grossteil der Kosten wird
aber wohl die Stadt tragenmüs-
sen.
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Wannöffnet derKonsum-
raum?
Wenn alles nach Plan läuft,
könnte der Konsumraum be-
reits Anfang 2027 eröffnen. Bis
dahin gibt es noch einige Schrit-
te. Momentan wird das Be-
triebs-, Sicherheits- und Umge-
bungskonzept finalisiert.Bisdas
Vorprojekt abgeschlossen ist,
rechnet die Stadt mit rund vier
Monaten. In dieser Zeit finden
auch mehrere Workshops mit
dem Quartier statt, um die An-
wohnenden, Gewerbetreiben-
den und Liegenschaftsbesitze-
rinnen und -besitzer hinter das
Projekt zu bringen.

Parallel dazu wird das Bud-
get sichergestellt, damitdieVor-
lage im Herbst dem Stadtparla-
ment vorgelegt werden kann.

Dannbraucht es für denUmbau
derLiegenschafteinBaugesuch,
wogegen Einsprachen eingehen
könnten. Der Kanton muss zu-
dem eine Betriebsbewilligung
erteilen, damit verbotene Subs-
tanzen in einem solchen Rah-
men konsumiert werden kön-
nen.
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WelcheDrogenwerdendort
konsumiert?
Laut Regine Rust, Geschäftslei-
terin der Stiftung Suchthilfe,
werden in der Stadt hauptsäch-
lichKokain inallenFormen,He-
roin und Benzodiazepine kon-
sumiert. Das werden dann auch
die Suchtmittel sein, die im
Konsumraum eingenommen
werden dürften.
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Werkonsumiert in der Stadt
Suchtmittel?
Im öffentlichenRaum sichtbare
Personen, die suchtkrank sind,
gibt es in allen Altersstufen und
allen Geschlechtern. Laut Rust
gibt es in jüngerer Vergangen-
heit zudem vermehrt jüngere
Menschen und mehr Frauen,
dieDrogen konsumieren.
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WievieleLeutearbeitendort?
Insgesamt sind 7,5 Vollzeitstel-
len geplant. Fünf davon sind
für die Pflege und soziale
Arbeit vorgesehen und 1,5 für
die Sicherheit. Eine Stelle wird
mit einer Praktikantin oder
einem Praktikanten oder mit
Zivildienstleistenden für die
Unterstützung im Betrieb be-
setzt.
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Wie sinddie geplanten
Öffnungszeiten?
Unter der Woche jeweils von 8
bis 17 Uhr, am Wochenende
öffnet der Konsumraum von 9
bis 14Uhr. LautRust entspricht
das auch den Zeiten, in denen

René Rödiger die suchtkranken Menschen
ihre Drogen konsumieren. Ob
sich diese Öffnungszeiten be-
währen, soll laufend überprüft
werden. Je nachdem müssten
sie sonst angepasst werden.
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Wie sind die Erfahrungen
an anderenOrten?
In der Schweiz gibt es bereits
16 Konsumräume. Diese be-
finden sich in Basel (2), Bern,
Biel, Chur, Fribourg, Genf,
Lausanne (2), Luzern, Olten,
Schaffhausen, Solothurn und
Zürich (3). Viele davon an
zentralen Lagen inWohn- und
Geschäftsvierteln. Laut Rust
wurde überall eine Beruhi-
gung der Lage in der Umge-
bung von solchen Räumen re-
gistriert. Die Schweizerische
Koordinations- und Fachstelle
Sucht schreibt, dass durch
Konsumräume das Sicher-
heitsgefühl in der Bevölke-
rung gestärkt werde, weil der
Drogenkonsum im öffentli-
chen Raum reduziert wird.
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Was geschiehtmit den
anderenEinrichtungen der
Stiftung Suchthilfe?
Diese bleiben bestehen. Der
Konsumraum ist ein ergänzen-
des Angebot.
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Wie steht die Politik zum
Konsumraum?
Das Stadtparlament wurde am
Mittwoch detailliert über den
geplanten Konsumraum infor-
miert. Die Rückmeldungen sei-
en sehr positiv gewesen, wie
Lüthi sagt. Dass die Akzeptanz
eines Konsumraums gross ist,
zeigt sich auch daran, dass der
Posten im Budget der Stadt
nichtumstrittenwar.DerStadt-
rat selbst hat sich einen solchen
Raum in die Legislaturziele ge-
schrieben.

Am Samstagvormittag ist San-
dro Koch in der Kathedrale zum
Priestergeweihtworden.FürBi-
schof BeatGrögli war es die ers-
te Priesterweihe seit seinem
Amtsantritt vor rund einem
Jahr. Der 31-jährige Koch emp-
fing die Weihe «mit sichtlich
grosser Freude», wie das Bis-
tummitteilt.

Zur Feier kamen Menschen
aus aller Welt zusammen. Ins-
besondere reisten Menschen
aus Südamerika an, wo Koch
wichtige Stationen durchlief.
Deshalb wurden auch einige
Abschnitte derMesse amSams-
tag in Spanisch gehalten. Da-
runter auch die Heiligenlitanei,
während dieser sich der Kandi-
dat Koch hingelegt hatte, ehe er
sein Versprechen abgab.

Mit der Weihe wird Koch zu
einem Ordenspriester. Er ist in
Sargans aufgewachsen undMit-
glied der Gemeinschaft der
internationalen Erneuerungs-
bewegung der Schönstatt-Pat-

René Rödiger res. Koch ist angestellt bei Ka-
tholisch St.Gallen. Er wirkt im
Pastoralteam für die Pfarreien
Bruggen, Winkeln, Engelburg
undAbtwil-St.Josefen.

Priesterweihen sind eher
selten. Die letzte fand im März
2023 inderKathedrale statt.Da-
mals empfing Ivan Šarić die
Weihe von Bischof Markus Bü-
chel. Koch und Šarić waren bei-
de bei Pfarrer Roman Giger in
der «Schule». Er bereitete sie
auf den Priesterweg vor und be-
gleitete sie auch als Diakon.

Bischof Beat Grögli zeigte
sich im Vorfeld der Weihe er-
freut über Kochs Entscheid:
«Sein Weg zeigt eindrücklich,
welche Bedeutung die Schön-
statt-Bewegung für eine geistli-
che Berufung haben kann.»Die
Gemeinschaft habe ihn beglei-
tet, getragen und vermittelt.

Priesterwerdemannicht für
sichselbst, sondernfürdieMen-
schen, so der Bischof. Auch
Koch sagte, dass es ihn zwar
brauche, doch der Glaube stehe
imZentrumdes Festes.

Der Eingang in den Konsumraum an der Lagerstrasse 2/4 ist hinter demGebäude geplant.
Bild: Andrea Tina Stalder

Sandro Koch empfängt die Priesterweihe und legt sich bei der Heiligenlitanei auf den Boden. Letztmals empfing vor rund drei Jahren in der
Kathedrale ein Priester dieWeihe. Bild: Michel Canonica

So funktioniert der Konsumraum
Die Stadt will einen Raum für den kontrollierten Konsum vonDrogen einrichten.Wir klären die wichtigsten Fragen.

Katholisch St.Gallen hat einen neuen Priester
Eine Priesterweihe ist ein seltenerMoment. Und für den Bischof handelte es sich um eine Premiere.


